

 

Kleine Kanzel	13.	September	2014

Ich möchte Menschen zu nahe treten

Es gibt unangenehme, gewalttätige, stinkende und nervige Menschen. Sie werden oft gemieden. Manche sind erst so geworden, weil sie gemieden werden. Häufig fordern jedoch kulturelle oder religiöse Sitten, dass man um bestimmte Personen einen Bogen machen soll. Petrus kennt die religiösen Vorschriften. Juden war es zum Beispiel untersagt, das Haus von Heiden zu betreten. Doch Petrus bricht die Regel, und er hat einen Grund: JESUS! Wenn es um die Rettung von Menschen geht, interessieren Jesus religiöse Grenzen so sehr wie die Wasserstandsmeldung auf der Zugspitze. Überhaupt nicht!

Und deshalb meidet auch der Apostel Petrus keinen Menschen, weil die Botschaft vom Kreuz und der Auferstehung alle Menschen hören müssen. Und weil Jesus nicht nur der Auftraggeber vom Petrus ist, sondern den Auftrag zur Weltmission allen Christen gegeben hat, deshalb sind Jesus­Leute Grenzverletzer. Wie Missionare mit Anstand den gebührenden Abstand zu Muslimen, Buddhisten und Atheisten einhalten, darf nicht unsere größte Sorge sein. Wir wollen vielmehr anderen Menschen gerne zu nahe treten, also Jesus nahebringen.

Auch wenn viele Christen in ihrem kuscheligen Gemeindehaus das merkwürdig finden, ist es würdig, dass wir es uns nicht nur merken, sondern tun.

Es geht ums Leben

Die Jesus-Botschaft muss über die Grenzen gebracht werden - zu Juden und Muslimen, Polizisten und Mördern, Millionären und Pennern, Senioren und Kindern. Es geht ums Leben, um das ewige Leben!

(Der Autor, Lutz Scheufier (Waldenburg bei Zwickau), ist Evangelist und Liedermacher. Seit 2005 leitet er das Evangelisationsteam Sachsen.)
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